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Wegen Abtreibung Autos geknackt?
„Hochkrimineller Beutestreifzug“ eines jungen Diebestrios – Sachschaden rund 30000 Euro

Im Frühjahr und Frühsommer

dieses Jahres wurde Straubing

durch eine Serie von Autoaufbrü-

chen und Diebstählen aus gepark-

ten Fahrzeugen heimgesucht. Am

Dienstag standen die Täter vor dem

Jugendschöffengericht: ein Trio, be-

stehend aus einer jungen Frau und

zwei jungen Männern, die die Beute

damals als Einnahmequelle benutz-

ten. „Es war ein hochkrimineller

Beutestreifzug“, brachte es der

Staatsanwalt auf den Punkt. Tragi-

sche Komponente: Die Frau gab an,

das Geld für eine Abtreibung benö-

tigt zu haben. Alle drei verließen

den Gerichtssaal mit Bewährungs-

strafen zwischen neun Monaten und

eineinhalb Jahren. Der Gesamt-

schaden beträgt rund 30000 Euro.

Die Verlesung der Anklageschrift
dauerte fast eine halbe Stunde, so
umfangreich war die Auflistung der
Einzelfälle, die die drei teilweise
alle zusammen, in Zweierkonstella-
tionen oder allein begangen hatten.
Zu den Autoaufbrüchen kamen La-
dendiebstähle, Diebstähle aus Kel-
lern und ein Wohnungseinbruch-
diebstahl. Erbeutet wurde alles,

was nicht niet- und nagelfest war –
vom Trachtenkleid bis zum Laptop,
von der Geldbörse mit Kreditkarten
bis zum Navigationsgerät. Um die
Autos zu knacken, benutzten die
Täter Gullydeckel, Steine oder an-
dere schwere Gegenstände und
schlugen eine Seitenscheibe der
Fahrzeuge ein. Alles geschah zufäl-
lig, spontan und ohne konkreten
Plan, wie die drei vor dem Schöffen-
gericht zugaben. Sie seien durch die
Stadt gestreift und hätten sich
wahllos Autos gesucht, um sie auf-
zubrechen.

Alle drei waren geständig und ga-
ben sich reumütig. Als Motiv gaben
sie Geldnot wegen Arbeitslosigkeit
an. Als aber die einzige Frau auf der
Anklagebank, die 23-jährige Lud-
milla V. (alle Namen geändert) die
Hintergründe schilderte, stockte so
manchem Zuhörer im Gerichtssaal
der Atem: Sie sei schwanger von ei-
nem der anderen Angeklagten ge-
wesen, dem heute 20-jährigen Ste-
fan A.

Der habe das Kind aber nicht ha-
ben wollen und von ihr die Abtrei-
bung verlangt. So sei der Plan ent-
standen, sich das Geld irgendwie zu

beschaffen, die Zeit habe gedrängt.
Schließlich sei sie mit dem Dritten
im Bunde, dem ebenfalls 20-jähri-
gen Hannes P. nach Nürnberg ge-
fahren, um den Eingriff vornehmen
zu lassen.

Es stellte sich heraus, dass die
Dreiecksbeziehung sogar zeitweise
eine Vierecksbeziehung war, denn
Ludmilla V. ist heute mit Hannes P.
liiert, lebt aber noch mit dem Vater
ihrer dreijährigen Tochter in einer
Einzimmerwohnung in Straubing.
Dort hatten zeitweise auch die bei-
den anderen Angeklagten Unter-
schlupf gefunden, als es Probleme
mit den jeweiligen Eltern gab. „Wer
da mit wem befreundet war, ist ei-
gentlich nicht klar“, sagte die vor-
sitzende Richterin, „ein eigenarti-
ger Kreis.“

Das Jugendschöffengericht ver-
urteilte das Trio zu Bewährungs-
strafen. Für die beiden jungen Män-
ner, die zur Tatzeit 20 Jahre waren
und damit noch Heranwachsende,
wurde Jugendstrafrecht angewen-
det. Hannes P., der sich allein unter
anderem 24 Fälle des Diebstahls in
einem besonders schweren Fall so-
wie Wohnungseinbruch zuschulden

kommen ließ, erhielt eine Jugend-
haftstrafe von eineinhalb Jahren,
Stefan A. neun Monate. Beide Stra-
fen wurden zur Bewährung ausge-
setzt, vor allem um die festen Ar-
beitsverhältnisse der beiden jungen
Männer nicht zu gefährden.

Ludmilla V., derzeit nur in einem
Minijob beschäftigt, galt als Einzige
vor Gericht als Erwachsene. Die
Richterin machte jedoch keinen
Hehl daraus, dass sie die 23-Jährige
keineswegs für reifer hielt als ihre
Komplizen. „Gäbe es diese gesetzli-
che Grenze nicht, Sie würden ein-
deutig in die Kategorie Jugendliche
gehören.“ Die Aussetzung zur Be-
währung ihrer Haftstrafe von einem
Jahr und drei Monaten hatte die
mehrfach einschlägig vorbestrafte
Frau nur den Umständen der Tat
und der Konfliktsituation mit der
ungewollten Schwangerschaft zu
verdanken.

Außer den Haftstrafen und ge-
meinnützigen Arbeitsstunden rollt
auf das junge Diebestrio noch eine
Welle von erheblichen Geldforde-
rungen zu: Allein der Schaden an
den aufgebrochenen Autos wird auf
rund 30000 Euro geschätzt. -ber-

Wendezeit in der Kirche?
Am 14. November Vortrag über Papst Franziskus
Gemeinsame Bilder von Papst

Franziskus und seinem Vorgänger
Papst Benedikt zeigen, dass die bei-
den Päpste sich gut verstehen. Die
erste Enzyklika, als Franziskus’ ers-
tes Lehrschreiben, steht auf der
Grundlage eines von Benedikt ge-
planten Schreibens und ist ein ge-
meinsames Projekt beider. Theolo-
gen bescheinigen, dass Franziskus
vom Denken her seinem Vorgänger
sehr nahe ist.

Und gleichzeitig scheint vieles
anders geworden zu sein, seit Jorge
Mario Bergolio im März dieses Jah-
res zum neuen Papst Franziskus I.
gewählt wurde. Der neue Papst fin-
det klare und einfache Worte. Im-
mer wieder fordert er eine einfache
Kirche, die nahe bei den Menschen
ist. Immer wieder redet er von der
Barmherzigkeit und der prakti-
schen Hinwendung zu den Nöten
der Menschen, statt strenger dog-
matischer Regeln und er praktiziert
diese Nähe und Hinwendung auch
selber. Er fährt zu den Flüchtlingen
nach Lampedusa, hält am Grün-
donnerstag einen Gottesdienst im
Gefängnis. Ein Papst, der sehr di-
rekt auf die Menschen zugeht, ein
Mann klarer Worte, aber auch klu-
ger durchdachter Entscheidungen,
wie im Fall des Limburger Bischofs.

Wer ist er, und wohin will er die
Kirche führen? Diesen Fragen will
ein Vortragsabend der Einrichtung
der Barmherzigen Brüder und der
Katholischen Erwachsenenbildung
am Donnerstag, 14. November, um
19.30 Uhr im Markmiller-Saal

nachgehen. Der Münchner Profes-
sor für Dogmatik Bertram Stuben-
rauch wird an diesem Abend Person
und Amtsverständnis von Papst
Franziskus vorstellen, mögliche
Grundlinien seines Pontifikats auf-
zeigen und Perspektiven für Kirche
und Gesellschaft aufzeigen, die sich
daraus ergeben könnten.

Der Eintritt ist frei, eine kurze
Anmeldung bei der KEB unter Tele-
fon 3885 oder per E-Mail an die
Adresse info@keb-straubing.de
wird erbeten.

Papst Franziskus fordert immer wieder
eine einfache Kirche, die nahe bei den
Menschen ist.

Alles über Albanien
„Poetry, Sound und Vision II“ am 16. November
Eine weitere Veranstaltung des

lokalen Aktionsplans heißt „Poetry
Sound und Vision II“, Mitveranstal-
ter ist Lumni Nimani. Wie im ver-
gangenen Jahr ist der Titel wörtlich
gemeint: Es gibt Poesie und Musik
zu hören, und Bilder zu sehen. Der
Untertitel der diesjährigen Veran-
staltung lautet „Kultur-Zug-Alba-
nien“.

Menschen aus Albanien sind in
Straubing mit die stärkste Migran-
tengruppe“, betonte Sozialpädago-
ge Roman Schaffner. Albanien sei
ein Teil Europas, jedoch sei die Ge-
schichte und die Kultur des Landes
unbekannt. Von der Antike bis Jetzt
wird die Historie des Landes aufge-
zeigt. Zwei in Albanien sehr be-
kannte Künstler kommen für diesen
Abend extra nach Straubing: Es
tritt der albanische Musiker Shaqir
Cervadiku auf, und Hasan Qyqalla,
Vorsitzender des Albanischen Bun-
des der Schriftsteller, Künstler und
Kulturschaffenden in Deutschland,
wird Gedichte vortragen. Die Ver-

anstaltung beginnt am Samstag, 16.
November, ab 17 Uhr im Anstatt-
Theater im Alten Schlachthof an
der Heerstraße. Der Eintritt dazu ist
frei. -phi-

Hasan Qyqalla wird am 16. November
Gedichte vortragen.

Begegnung mit Spitzweg
Asta Scheib liest in der Buchhandlung Rupprecht
„Sonntag in meinem Herzen“

heißt der neue Roman von Asta
Scheib. Zu Lesung und Gespräch
dazu ist die Autorin am Donnerstag,
14. November, 20 Uhr, in der Buch-
handlung Rupprecht am Theresien-
platz zu Gast. Der Eintritt kostet
acht Euro. Karten gibt es im Vorver-
kauf in der Buchhandlung.

Carl Spitzweg ist Apotheker,
doch seit seiner Kindheit träumt er
von der Malerei. Erst als er seiner
großen Liebe Clara begegnet, setzt
er seinen Traum in die Tat um. Als
Clara stirbt, zieht sich Spitzweg zu-
rück in seine Malerei, reist, um Bil-
der zu sehen – und wird zum malen-
den Chronisten des 19. Jahrhun-
derts. In ihrem Roman zeichnet Asta
Scheib das Porträt eines eigenwilli-
gen Menschen und Künstlers.

Asta Scheib komt am 14. November in
die Buchhandlung Rupprecht.

„Yoga für jedermann“
Vortrag mit Ingrid Paulus in der Stadtbibliothek
Zum Abschluss der diesjährigen

Vortragsreihe in der Stadtbiblio-
thek lädt Ingrid Paulus (Yogalehre-
rin BDY/EYU/YSS) von der Yoga-
schule Straubing am Donnerstag,
14. November, um 19 Uhr ein, sich
zu entspannen. Im Vortrag „Yoga
für jedermann“ erfahren die Teil-
nehmer, was Yoga eigentlich ist und
für wen es sich eignet.

Derzeit ist Yoga sehr „in“. In eini-
gen Zeitschriften werden Fotos mit
Menschen abgebildet, in denen sich
diese verrenken oder lächelnd im
Kopfstand posieren. Jedoch geht es
im Yoga nicht darum, atemberau-
bende Haltungen einzunehmen.
Vielmehr gleicht der Übende mit ge-
zielten dynamischen Bewegungsab-
läufen, die mit der Atmung verbun-
den werden, seine einseitige All-
tagskörperhaltung aus. Somit kann
man sich mit dieser Methode prä-
ventiv vor Rückenproblemen und
anderen Haltungsproblemen schüt-
zen oder, bei bereits vorhandenen,
von diesen befreien. Gleichzeitig
wirkt es sehr entspannend und
Stress abbauend. Doch Yoga ist
nicht nur Körperertüchtigung, son-
dern auch eine sehr praxisbezogene
Lebensphilosophie. Der Übende
bringt Achtsamkeit in seinen All-
tag, lernt, im „Jetzt“ zu leben und
sich selbst (noch) besser zu kennen.

Yoga wirkt also immer ganzheitlich.
An den Vortrag schließt sich eine
kurze Schnupperstunde an, in der
erste Übungen ausprobiert werden
können. Die Teilnehmer werden ge-
beten, eine Gymnastikmatte und ein
festes Sitzkissen sowie bequeme
Kleidung und dicke Socken mitzu-
bringen.

Der Vortrag findet im Veranstal-
tungsraum der Stadtbibliothek im
Salzstadel statt. Der Eintritt ist frei,
um eine vorherige Anmeldung per
Telefon 09421/9919-30 oder Mail
unter regina.herbst@straubing.de
wird gebeten.

Ingrid Paulus erklärt, was Yoga eigent�
lich ist und für wen es sich eignet.

Fair�Play�Gala am
Ludwigsgymnasium

Eine Fair-Play-Gala findet am
Donnerstag, 28. November, am Lud-
wigsgymnasium statt. Dabei han-
delt es sich um einen literarischen
Abend rund um das Thema Aus-
grenzung mit dem türkisch-stäm-
migen Autor und Regisseur Su Tur-
han, der in Straubing aufgewachsen
ist. Turhan ist Schirmherr des ganz-
jährigen Anti-Mobbing-Programms
„Fair Play“ der Schule. Unter ande-
rem hat er bereits einen Geschich-
tenwettbewerb zum Thema Aus-
grenzung initiiert. Gemeinsam mit
den Preisträgern dieses Wettbe-
werbs wird Turhan am 28. Novem-
ber sein literarisches Schaffen der
Öffentlichkeit präsentieren.

Karten kosten vier Euro, für
Schüler des Ludwigsgymnasiums
zwei Euro und sind im Sekretariat
erhältlich, Telefon 09421/99410.
Der Erlös der Veranstaltung geht in
vollem Umfang an die Aktion
„Freude durch Helfen“ der Zei-
tungsgruppe Straubinger Tagblatt/
Landshuter Zeitung.

Gibt es ein Leben
nach dem Tod?

Was geschieht in dem Moment, in
dem man stirbt? Gibt es ein Leben
nach dem Tod und wie wird es aus-
sehen? Was können Wissenschaft,
Religion und Menschen mit soge-
nannten Nahtoderlebnissen dazu
sagen? Diesen Fragen will sich der
Sozialpädagoge Rainer Schmidt im
nächsten KEB-Vortrag stellen und
dabei auch das Phänomen der Nah-
toderlebnisse näher beleuchten. Im
Grenzbereich zwischen Naturwis-
senschaft, Theologie und den Be-
richten betroffener Personen, die
anhand von Videoeinspielungen zu
Wort kommen, wird er versuchen,
dieses Thema von verschiedenen
Seiten zu betrachten und allge-
meinverständlich darzustellen. An-
hand der Aussagen von Ärzten, Psy-
chologen, Physikern und Theologen
soll die Bedeutung der Nahtoder-
fahrungen für den Glauben an Gott,
an ein Weiterleben nach dem Tode
und für die praktische Lebenswirk-
lichkeit aufgezeigt werden.

Der Vortrag findet am Donners-
tag, 7. November, um 19 Uhr, im
Pfarrsaal von St. Elisabeth, Katto-
witzer Straße 2 statt. Nähere Infor-
mationen gibt es beim Referenten
unter Telefon 09961/7255 oder per
E-Mail bei info@keb-straubing.de.

n Aus den Kirchen

Heute:
Sankt Jakob: Heute, Donnerstag,

19 Uhr, Feierabendgottesdienst in
St. Veit mit Texten, Liedern, Gebe-
ten und Psalmen.

Morgen:
Sankt Jakob: Freitag, 8.11., keine

Messe in Kagers wegen PGR-Ta-
gung.

Jonglieren für
Eltern und Kinder

Im Rahmen dieses Workshops der
Vhs Straubing am Samstag, 19. Ok-
tober, von 14 bis 16 Uhr, dient das
Jonglieren als eine Form der Inter-
aktion zwischen Eltern und ihren
Kindern (ab sechs Jahren). Durch
die Drei-Ball-Jonglage werden
Spaß und Konzentration gefördert.
Jonglieren in der Gruppe fördert
den Gemeinschaftssinn und ge-
meinsames Jonglieren kann die Be-
ziehung zwischen Kind und Eltern
stärken. Nach einer Einführung in
die Jonglage durch den Jongleur
Stephan Magerl wird in diesem
Kurs vor allem durch Partnerarbeit
das Jonglieren mit drei Bällen er-
lernt. Am Ende des Workshops ist
eine kurze gemeinsame Aufführung
geplant. Weitere Informationen und
Anmeldung unter Telefon 845730.
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